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Nreßlau, vom 25 Januar. 
Gest rn, als an dem höa sterfeul chen Ge-

burtsfesie Sr^ Majestät unsers arosscn und gê  
liebten Königs, oa Allechöchstdieftlben unter 
Unzahligen Seesst swünschen aller treuen Un-
ttrthanen,das^5 sie Jahr Dero böchlibeglück 
tenAlte sang?ireten, w < biydesKöliilichen 

und di 
rigirenden Ministers Herrn von Hchlabrendorf 
Excellenz,grossesTcactament und Taf-l, wo> 
bey Oe. EMllenz der Herr Gsnerall:eutenant 
von Tauenzien und viele andere vornehme 
Vtandespersomn zugegen waren. Des Mit¬ 
tags liessen sich vom Ratdslhurm Trompeten 
und Paucktn hören, und viele Einwohner die-

str Stadt beeiferlen sick diesen Tag aufs ver¬ 
gnügteste zu feyern ; wie denn auch Abends 
auf dcm gewöhnlichen R doutensaal, grosse 
Assemblee und Redoute gehalten worden. 
B ty dem Maria Magdalenätschen Gymnasiy 
wurde dieses höchsteGeburtsfest, von den allda 
Etudtreuden d«f ersten Ordnung, aufs feyer, 
lichste celebriret. D n A fang machten einis 
ze in lateinischer und demscher Sprache abgc" 
faßte Gedichte, welche von den Studirenden 
in Gegenwart der Heeren Rcctorm und Pros 
fessoren abgeleftu worden, worauf in Vocale 
und Instrumenlalmusic eine auf diesen Gegens 
stand eingerichtete Arie aufgeführet wurde. 



3 ) " hieftgeEhrwürdige Freymäur rloge hat 
diejes König! Geburtsfest durch eine außer-
ordentliche Versimmlung und Mittagsmahl 
unter T cmpeten^ undPauckenschall geftyrtt/ 
bey welchem sich ausser den Brüdern, viel hohe 
und vornehme Gäste,Mllltair-undClvilsiands 
auch von hiesiger Schützengülde, eingefunden. 
B?ym O:ßert sahe man unter andern d̂ e I n -
schrie. 

Scbon fünfzig mahl erneurt mit milden 
Blick 

Durch FRIEDRICHS Ishrstig fcch 
die Gönne, 

Der Herzen Wunsch,dcr Unterthanen Gluck, 
Der Länder Lust, der Völcker Wonne. 
D u , der I H N gab, erhält und mächtig 

schützt, 
Di r danken wir? Erfäll'auch unser Flehen! 
Laß diesen Tag uns so erfreut, wie jetzt, 
Noch fünfzig mahl, und mehr begehen. 

Z l gleicher Zeit suchte die allhic size Schützen, 
gesellschaft zu Bezeugung ihrer alleruntercha-
nigsten O vction dieses frohe Fest in dem 
Schüß.D<rc>er urtter Troi?)petnl- und pau^ns 
schall, such Lösung der Lnstoäller, bry?l>z?r l̂ ors 
nehmen und zahlreichen Gesillschaffc feyfr?ichst 
zu beuchen. W.'dey auf d r loo Fuß do!)m 
Vozelstanqe eine mit vielen L^mp n erleuchtete, 
unda^lf das kün^lichste angebrachte Wachine 

eine halbe 
Elle drsit, zu fthen war, wonn^en sich der 
Preußische und Schlefisch? Adler ans^ebmend 
representirten; d r Adler war von blau ge¬ 
schlossenem Glast,und aufdem Herzschilde sahe 
man dm Nahmsn I)roMajestät des Königs 
kricäric^ I^ex. mit Rubwftust, sehr künstlich 
ausgelegt disgleichm an dem SHüß 'ause un¬ 
ter andern die Worte mit bunt geschliffenen 
Glase. 

Viv2t k>!äericu5IVlassnuF Ilorullorum Kex, 
besonders schön hervor lmchten. 

Stettin, vom l ; Januar. 
Wie man aus Hinterpommern vernimmt, so 

hat der Hr. Rittmeister von Pfcil.Wernerschm 
Huftrenregimmls,der siHsHondfymhre.en 
Gtlegenheiten in dicsln F ld^ng?n dlstlslgutret, 
am 2ten dieses Nonats zwischenBarrealde und 
Neu ̂  t t in, ein.'den dasigen Gebenden schr vors 
theilhaffte Expcd tion geq^n die noch daherum 
streifende CoftlckkNl3llSgefü,)let. Es sâ e sich 
derselbe auf s i l'n V^posiea zu Rärwalde fast 
täglich von dem Feinde bennluoigtt, und wag¬ 
te sich d r'eloe sem«nFildwacht n sonahe>daß 
man noch am Neujuhsslaisteaufs lbigc geschost 
sin. Gegen diese Orelsii.kett sich nachdrücklich 
zu revangiren, setzte sich der Hr. Rittmeister mit 
seiner Escadron und eiw m Theil der Infante¬ 
rie, auch z ) Jägern, noch an demselbig-n Ta¬ 
ge, des Abend um io Uhr, aus Bärwalde aus/ 
ganz in d:r Stille im Marsch, und da er voudee 
Position dcs Femdeszuoerläßig in Erfahrung 
gebracht hatte, daß die feindliche Vorposten disi 
seits R ustettm zu ^treysiz mit i Major und 
HO Cosacten, die Hrandschä^lcy mit 20, und 
Galo, mit 8 Cosacken besetzt j dage« n der Weg 
von Persanzig linker Hand, zwischen Neustel-
tin und Stteysig, um die daselbst befindliche 
Moräste,unbeseßt g?bll-bm; so machte derselbe 
sich dieses Vortheils zu Nutze, marschirte die 
Nacht durch über Valm,Kl^gkb?ct,Persanzig, 
und erreichte bey Andruck d s Tages in aller 
Stilleden Vorposten zu Otreysig. grifdensel¬ 
ben sogleich mit Feuer an, warf ihn über den 
Häuftn, und machte den daselbst stehenden Co-
ftckenmajor und 9 Cosacken, zu Gefangenen; 
6 davon wurden erschossen, und 5 ins Wasser 
g jagtt und ersäuft. Auf dieses feuern kam 
zwar der ssanze schwärm der in Neust ttin ge-
leqemn Cosacken zum Succurs in Vl larm: 
als sis aber dle Infanterie von weiten m An¬ 
marsch wahrgenommen; haben si sich aufdas 
eilserti l e von Nustettin wegde^eb, n. und eis 
ne anschnllche Menge von Vivres und Foura, 
ge, dem Kommando des Hrn. Rittmeisters von 
Pfeil zurück^elaffm, welches derselbe hi rauf, 
u geschweige« der ziemlichm Anzahl Oucaten 
und Rubels, so der gemeine Mann dabey <r, 



öeu^ili, lln^c ^u/^i^r äuvlyellrN lcljjell ^>cy 
dem Nachsetzen dis Feln es, hat si-h nicht nur 
die Anzahl der Gefangenen und Todten, ziem¬ 
lich vermehret; sondern es ist noch übsrdem 
eine ansehnliche Menge an Pferden erdeutet 
wordm Dahingegen der Hr. Rittmeister bly 
dieser Affaire weiter keinen Schaden gehabt als 
daß 2 Jäger ganz leicht bleßlrt worden. Der 
Feind war sich dieser Attaque zwischen stinm 
Vorposten gar nicht vermuthend,und wenn die 
Infanterie w'gen der üblen Wege zugleich der 
Cavallerie hätten folgen können; so würde, 
nach der gemachten so guten Disposition, der 
Vortheil noch von weit grössern Folgen ausge¬ 
fallen seyn. Indessen hat der Hr. Rittmeister 
hievon die Ebre und Avantage, daß er die Ge¬ 
genden um Neustettin von diesem verheerenden 
Feinde anjsßo gänzlich befr« yet und sich vor dir 
Hand zu BarwaZde ein ruhiges Quartier ver> 
schasset: die Gefangenen aber sind von da gklch 
nach Cöslia gebracht worden. 

Ans dem Hannoverschen vom 14. Jan. 
Se. Durch!, der Herzog Ferdinand haben 

vor einigen Tagen geruhet, einer Schweins-
Iagd beyzuwohnen, die am Eollinge ist an¬ 
gestellet worden Dero Hauptquartier ist 
aber noch immer zu Utzlar, woher man meldet, 
daß die Armee sich beständig marschfertig hal¬ 
ten mußte. Dasselbe vernimmt man auch von 
dem in Westphalen siehendeBockischenCorps. 
Es sollen auch Se. Durch!, der Erbprinz von 
Braunschweig bereits von Uslarzu dem jetzt¬ 
gedachten Corps zurückgekehret seyn; und be¬ 
halt es aus allen diesen Umstanden das wahr¬ 
scheinlichste Ansehen,daß noch Winterexpcditi-
onen bevorstehen, und darzu bishero nichts, 
als ein guter Frost,erwartet worden ist. Un¬ 
sere sämmtliche Truppen sind in dem comple-
testen Stand gesitzet worden Da man nun 
hierzu auf 6ooo Mann aus dem bekannten 
Depot genommen hat, welches über 8000 
M a n n betrug, so ist man jetzo beflissen, auch 

'dieses wiever vöustimd'g zu machen. Zu 
Stadt-Rüden, wo das Hauptquartier des 
Neckischen Corps ist, wird^in Magazin pon 
^ooOO^ Rationen angelegt. Das Französi¬ 
sche Corps, unter demChevalier du Muy,wel-
ches in der GegendGrevenstein gestanden, hat 
hat sich nach Siegen gezogen. 

Rheinsirom, vom 9 Jan. 
Den 29. vorigen Monats stürzte zu Lüttich s 

den Nachmittag in dem alten Quartiere ge-' 
gen die Steinstrasse ein Schloßthurm plötzlich 
ein. Unter andern grossen Schaden, wurde 
das Fürsil. Kabinet mit so vielem Schutt be¬ 
deckt, daß lhn kaum 25 Karren wegbringen 
konnten. Der Schaden der Zerschmetterung 
ist an den Fürstl. kostbaren Geräthschaften, 
fast unschätzbar. Am Niederrhein regnet es 
nun über4 Monate. Die Wege sind fast un¬ 
brauchbar, und die Austretung der grossen 
Ströme droht ganz Holland, ohnerachtet sei¬ 
ner starken Damme, mit einer erschrecklichen 
Wasserftuth. Der Fuldastrom soll dergestalt 
angewachsen seyn, daß es dcnFranzosen schon 
15 kupferne Pontons weggeführet hat. 

Auszug eines Schreibens aus Hersfeld, 
vom 27 Decemb. 

Den 2Oten dieses, Abends gegen 7 Uhr, ent¬ 
stund ein heftiger Sturmwind, der eine grosse 
MengeHagel undCchnee dieser Stadt zufüh-
rete. Kaum hatte das finstere Gewölke die 
Stadt bedecket, so geschahe ein sehr starker 
BlitzMddaraufein so harterSchlag, derglei¬ 
chen ich noch nie gehöret habe.Da nun derBliy 
bey hiesiger Stadtkirche am stärksten war be¬ 
merket worden, so hat es ein Officier nebst e^ 
nem Bürger gewaget, in gedachte Kirche, und 
nachgehends auf den Thurm zu gehen , um 
das mitGrund vermutheteFeuer zu entdecken. 
Eie fanden nichts; kaum aber sind sie vom 
Thurme herunter gestiegen,so fallen ihnen von 
dem obern Theile desselben die Funken aufdie 
Köpfe. Sogleich stehet der sehr ansehnliche 



Uch war es anzusehen wie das Feuerun. seî  
nem fürchterlichen Glänze urch Damp ê nd 
Schnee durchbrach. Jedermann, besonders 
die,welche nahe an derKirche wohnen, erwar> 
tetenin grosserAngst nichts anders,als daß ih¬ 
re Hauser durch cas Feuer oder durch den 
bald herab stürzenden Thurm wurden zu 
Grunde gerichtet werden. Die Furcht war 

'desto gerechter,weü dep Sturmwind nicht auf-
hörete zu toben, ganze femige Balken vom 
Thurme loß riß,und mit demselben ganzeWol̂  
ken glüender Funken üb.r die Stadt med. 
fochtst, Gott lob! kein einziges Haus merk-
ltch beschädiget worden. Äer obere Theil des 
Thurms ist abgcbxant bis auf die Wphnung 
des Thurmwachters. Weil dieses nach und 
nach geschahe, so ist das von seinem Einstürze 
mit Recht befürchtete grosse Unglück abgewen¬ 
det worden. DemAllerhochsten ftp ewig da¬ 
für gedanket. Die hjesigeGarnison ist wegen 
chrer bey diesem Unglück geleisteten Diensie 
nicht genug zu loben. 

Haag, vom io Jan. 
Am i? . dieses wird der junge Prinz, von 

dem die Frau Gemahlin Sr.Durch! des Für¬ 
sien von Nassau WeilburZ, unlängst entbun¬ 
den worden, mit grossen Ceremonien in der 
hiesigen grossen Kirche getauft werden, und 
den Nameü Georg Wilhelm Batavus exhal-
t?n. Die hohen Gevattern sind: des Königs 
von Großbrittannien Majestät, der Prinz 
Erbstattl/altel',dl5 verwittwerc Fürstin voll 
Oranien und die Herren Generalstaaten. 
Diese letztern haben eine goldene Tabatiere 
verfertiget lassen, bey an 

vfn / u n g r l l A i n ^ c:.".: ^ : ^ ^ : : ^ ^u?::»« 
jährlichen Leibrente vo^ 4000 Gulden sich be-
fi! d̂ n wird. DicDurchl Frau Mutter wird 
von Ihren Hochmögenden mit 400 silbernen 
Ducatons,zum Präsentem die Wochel>siube 
^schenkt werden. Man höret hirr noch in^ 
mer, daß der Hr. Grafd'Affn) und d r Herr 
Gencral K/orkc von Zeil zu Zeit geheime Unter? 
redungen mit einander anstellen. 

Swctdolm, vom 26 Dec. 
Hier beschäftigt der geheime Ausschuß die 

Aufmerksamkeit dn'Ncugicrigen. Dle Wichs 
tlgkeltder Bewlhschlagungen desselben kün¬ 
digt uns entweder lehr heilsame oder sehr 
traurige Folgen an, nachdem nemlich die Sas 
che ihren Ausgang nehmen wird. Unterdessen 
scheint es nichts daß man an eine nach unserer 
Armee inPommern abzusendeudePerstarkung 
denke, unerachtet selbige durch verschiedene 
ScharumUl, ourch die Krankheiten und das 
Äusreissen, sihr geschwachet worden Matt 
wird sich vermuthlich dazu nicht eher ent¬ 
schlösset̂  als bis die Untersuchungen desge-
Hennen Ausschusses geendiget, und denen 
Reichöstgnden dav'>n Bericht erstattet wors 
den. 

Posen, vrm 9 Ienner. 
Aus Gnestn wird beric! tet daß die dasige 

Mttropolitankirche nach dem neultchcnBran-
de noch einen viel grössern Schaden glitten, 
da am 7.Dec. des Abends das schöne Ge¬ 
wölbe dieser Kirchen e:ngefal!en,und das kost¬ 
bare Altar, nebst dem prachtigen marmornen 
Fußboden, der vielen andern Kostbarkeiten zu 
geschweige», ganzllch zerschlnettert, wodurch 
ein sthr grosser Schade erwachsen ist. 

Kurzgefaßter Heweis daß ch eoen u d S^ch^n von der mrchenr f rma 0 an, jes 
derzeit vor d^n R'ß der Protestanten gestandey, und folglich, da Gi gegenwärtig das 
rühmliche Beyspiel ihrer Vorfahren verlass n, in der P trachtung es höchstnötbig sey, 
vor d n glücklichst, Fortaany der Preußischen Waffen und seiner Wunen zu bitten. 
Am Gedurtst^a Sr. Majestät dê  Krniaes von Pr nssn. ,7^ , . W ^ ^ 4to 5 Wl. 

Diese Zeuunaen w r i . n wöchentlich dreymal, M<. nor^s/ Mtttw^n s uno Ho n iv nds zu 
Breßlau in der Johann Jacob Rornischen Buchhandlung am Ringp, m dem von Gilsischm 

Hause, ausgegeben, und sind auch auf allen Kömgl. Postämtern zu haben. 


